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LAbg. Dr. Günther Keckeis 
Rappenwaldstr. 30b 
6800 Fe ldkirch

Herrn
Landeshauptmann
Dr. M artin Purtscher
Landhaus
6900 Bregenz Fe ldk irch , 27. Jänner 1993

B e tr.: Konjunktur- und Strukturprobleme der 
V orarlberger W irtscha ft

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann!

Wie Sie wissen, sind auf dem Vorarlberger A rbeitsm arkt Entwicklungen 
fe s ts te llb a r ,  d ie  d ie  Arbeitslosenquote immer näher an gesam tösterreichische 
Werte angleichen. Ein Phänomen, das in der Nachkriegsgeschichte Vorarlbergs 
einm alig is t  und das s ich  über einen längeren Zeitraum hinweg ve rs te tig e n  
d ü rfte . Es sind daher außergewöhnliche Anstrengungen a l le r  
Gebietskörperschaften, a lso auch des Landes, e r fo rd e r lic h , um d ie  
A rbeitslosenquote zu senken.

Diese Entwicklung, sehr geehrter Herr Landeshauptmann, hat n ic h t nur 
ko n ju n k tu re lle  Ursachen oder solche, die in  den Währungsturbulenzen sowie in  
der Frage des passiven Veredelungsverkehrs begründet sind, sondern auch 
t ie fg re ife n d e  s tru k tu re lle  Gründe. Die Bi 11ig lohnproduktion, vor allem im 
T e x tilb e re ich , w ird  ausgelagert oder re d u z ie rt, die A rb e its k rä fte  werden, wie 
es vern ied lichend he iß t, " f re ig e s e tz t" , und es is t  keine w ir ts c h a ft l ic h e  
S tra teg ie  des Landes erkennbar, wie lä n g e r fr is t ig  d ieser Entwicklung begegnet 
werden s o l1.

Sie, sehr geehrter Herr Landeshauptmann, haben bisher le d ig lic h  d ie  
In ve s tition sw irksam ke it des Landesbudgets herausgestrichen; d ie  s ich  
a lle rd in g s  in  n ich ts  vom Budget anderer Jahre, also auch ko n ju n k tu re ll 
weitaus besserer, unterscheidet, und den Rat e r t e i l t ,  man möge über 
Kurzarbe it d ie  w ir ts c h a ft lic h e  Durststrecke, da s ie  “e in taug liches und 
soz ia l v e rträ g lich e s  Instrum ent" se i, "um Problemsituationen s o lid a r is c h  zu 
bewältigen", überbrücken. Daß Sie auch e ine r In tens iv ie rung  der 
Q ua litä ts fö rderung und Umschulung der Arbeitnehmer das Wort reden, sei der 
V o lls tä n d ig k e it ha lber erwähnt.

A lle rd in g s  dü rften  diese von Ihnen propagierten Maßnahmen a l le in  n ic h t 
genügen, um das Angebot q u a l i f iz ie r te r  A rbe itsp lä tze  entscheidend zu erhöhen, 
um damit d ie immer qual i f i z i e r t e r  werdenden A rb e its k rä fte  auch adäquat 
beschäftigen zu können. Es is t  dies das Grundproblem v ie le r  
W irtschaftsreg ionen Ö sterre ichs, auch jenes von Vorarlberg.
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Es werden also k u r z f r is t ig  wirkende Maßnahmen notwendig se in , um die  
Wirkungen des Konjunktureinbruchs zu m ildern, aber auch lä n g e r fr is t ig e , um 
die Produktions- und D ie n s tle is tu n g ss tru k tu r des Landes zu ändern.

Gemäß § 54 der Geschäftsordnung des Vorarlberger Landtages erlaube ich m ir 
daher, folgende

A n f r a g e

an Sie zu rich ten :

1. ) Sind Sie b e re it, v e rs tä rk t M itte l aus dem Landesbudget zur Bekämpfung der 
A rb e its lo s ig k e it einzusetzen?

2. ) Wenn ja ,  in  welchem Ausmaß?

3. ) Können Sie sich v o rs te lle n , daß, wie im Land N iederöste rre ich , Betriebe,
die Arbeitnehmer über 50 e in s te lle n , fü r  Um- und Nachschulungsmaßnahmen 20 %
der Lohnkosten b is  zu 3 Monaten aus dem Landesbudget erhalten?

4. ) Können Sie sich v o rs te lle n , daß Betrieben, die arbeitssuchende Frauen 
zwischen 40 und 50 e in s te lle n , d ie  ih re  Berufslaufbahn wegen Kinderbetreuung 
unterbrochen haben, eb en fa lls  d e ra rtig e  f in a n z ie lle  H ilfe n  gewährt werden?

5. ) Sind Sie b e re it, d ie Gründung und den Betrieb e ine r A rb e its s tif tu n g  m it 
Landesmitteln umfassend zu unterstü tzen und bekanntzugeben, in  welchem Ausmaß 
Sie s ich  eine Finanzierung durch das Land vors te llen?

6. ) Was gedenken Sie a ls  W irtsch a fts re fe re n t des Landes zu unternehmen, um 
die S tru k tu r der Vorarlberger W irtsch a ft nachhaltig zu verändern, indem die 
immer q u a l i f iz ie r te r  werdenden A rb e its k rä fte  im W irtschaftsraum Vorarlberg 
auch einen adäquaten A rb e its p la tz  erhalten?

M it freund lichen Grüßen

LAbg. Dr. Günther Keckeis
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LANDES HAUPTMANN

DR. MARTIN PURTSCHER Bregenz, 2. Februar 1993
Zl. 910-330

Herrn Landtagsabgeordneten 
Dr. Günther Keckeis 
Rappenwaldstraße 30 b 
6800 Feldkirch

Sehr geehrter Herr Landtagsabgeordneter!

Ihre mit Schreiben vom 27.1.1993 an mich gerichtete Anfrage gemäß § 54 der 

Geschäftsordnung des Vorarlberger Landtages beantworte ich wie folgt:

Die wirtschaftliche Entwicklung vor allem in der zweiten Hälfte des Jahres 

1992 ist von einem deutlichen Einbruch der Konjunktur geprägt. Vorarlberg ist 
als stark exportorientierte Volkswirtschaft dabei von einer internationalen 

Entwicklung betroffen, die in den USA ihren Ausgang genommen und im Laufe des 

Jahres 1992 auf die wichtigsten Industrienationen der westlichen Welt überge­

griffen hat. Überlagert wurde diese Entwicklung von einer internationalen 

Finanzkrise, die zu einem deutlichen Einbruch der Ertragssituation auf bedeu­
tenden Absatzmärkten der heimischen Industrie geführt hat. Nicht zuletzt 

haben auch die aus dem passiven Veredelungsverkehr resultierenden Wettbe­

werbsnachteile der heimischen Textilindustrie zu einer Verschärfung der 
Situation bei getragen. Eine tiefgreifende Belebung des Exports ist angesichts 
der weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen daher erst im Zuge eines allgemei­

nen Konjunkturaufschwungs in Westeuropa zu erwarten.

Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung hat sich auch auf dem Arbeitsmarkt 
in Vorarlberg deutlich ausgewirkt. Obwohl eine Angleichung an den gesamt­
österreichischen Durchschnitt festzustellen ist, kann Vorarlberg nach wie vor 

auf eine Arbeitslosenquote verweisen, die mit 4.1 % im Jahresdurchschnitt
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1992 um mehr als 30 % unter dem gesamtösterreichischen Durchschnitt von 5,9 % 
liegt» Lediglich das Bundesland Salzburg weist mit 3,8 % Arbeitslosenquote im 
Jahresdurchschnitt 1992 einen geringfügig besseren Wert auf» Dennoch ist 
diese Entwicklung Anlaß für mich, seitens der Landesregierung Maßnahmen zur 
Bewältigung der Probleme am Arbeitsmarkt zu leisten. In zwei Sozialpartnerge­
sprächen wurde die gegenwärtige Situation eingehend beraten und erste Maß­

nahmenvorschläge konzipiert.

Zu Ihren Fragen nehme ich im einzelnen wie folgt Stellung:

Zu 1 und 2:
Mit dem Landes Voranschlag für das Jahr 1993 hat das Land Vorarlberg einen 

wesentlichen Beitrag zur Stärkung der wirtschaftlichen Nachfrage geleistet. 

Mit einer Investitionsquote von 32 % am Gesamtausgabenvolumen des Jahres 

1993, das sind rund S 3,5 Mrd., ist kurzfristig eine nachhaltige Belebung der 

Konjunktur möglich. Dies beweist nicht zuletzt der Umstand, daß aufgrund der 
bereits hohen Investitionsquote des Budgets 1992 der Hochbau mit einer Stei­

gerung des Bruttoproduktionswertes von mehr als 25 % in den ersten drei Quar­
talen des Jahres 1992 eine wesentliche Stütze der heimischen Konjunktur dar- 

stellt.

Darüber hinaus wurden im Landesvoranschlag für das Jahr 1993 folgende Akzente 
gesetzt, die der wirtschaftlichen Situation in besonderem Maße Rechnung tra­

gen sollen:

o Der Ausgabenansatz im Rahmen der Arbeitnehmerförderung wurde von 

S 3 Mio. im Budget 1992 auf S 7 Mio. im Landesvoranschlag 1993 
erhöht. Die für die Förderung von Arbeitnehmern zur Verfügung ste­

henden Mittel wurden damit mehr als verdoppelt. Im Rahmen der Ar­
beitnehmerförderung stellen die Verbesserung der beruflichen Quali­
fikation der Arbeitnehmer sowie die Förderung der Wiedereingliede­
rung von Frauen, die ihre Berufslaufbahn wegen Kinderbetreuung 
unterbrochen haben, wesentliche Schwerpunkte dar.

o Neben der direkten Qualifikationsförderung der Arbeitnehmer stehen 
im Landesvoranschlag 1993 für die Förderung der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung (WIFI, BFI, Kurswesen der Arbeiterkammer, Uni­
versitätslehrgänge, Technikum Vorarlberg, CIM-Zentrum) insgesamt 

knapp S 40 Mio. zur Verfügung.
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o Für die Förderung wirtschafts- und strukturpolitischer Maßnahmen im 
Rahmen des Landesentwicklungsfonds wurde der Ausgabenansatz von 
S 14 Mio. auf S 17 Mio. erhöht. Als konkrete Maßnahmen in diesem 
Zusammenhang sind die Investitionsförderung im Rahmen der Aktion 
zur Stärkung der Wirtschaftsstruktur, die verstärkte Förderung im 
Zusammenhang mit dem Ausbau des Innovationszentrums im Vorarlberger 
Wirtschaftspark in Götzis sowie die Förderung von Sprachaufenthal­

ten für Lehrlinge vorgesehen.

o In der Voranschlagsstelle "Arbeitsmarktförderung" wurde eine Er­

höhung von S 500.000,-- auf S 7 Mio. vorgenommen. In diesem Betrag 

sind Mittel als Beiträge des Landes für die Realisierung von Ar­

beitsstiftungen vorgesehen.

Zu 3:
Die vom Land Niederösterreich bestehende Förderung der Einstellung von Ar­

beitnehmern über 50 Jahre bzw. die Förderung von Um- und Nachschulungsmaß­

nahmen soll im Hinblick auf die Effizienz für die Bewältigung der Arbeits­

marktprobleme in unserem Land geprüft werden.

Zu 4:
In Beantwortung der Fragen 1 und 2 habe ich bereits darauf hingewiesen, daß 

die Wiedereingliederungsförderung ein Schwerpunkt der Arbeitnehmerförderung 

des Landes Vorarlberg und der Kammer für Arbeiter und Angestellte darstellt. 

Im Rahmen dieser Förderungsaktion werden Frauen, die sich durch Fortbildungs­

maßnahmen für einen Wiedereinstieg in die Berufslaufbahn qualifizieren, be­

vorzugt unterstützt. Eine darüber hinausgehende betriebliche Förderung erach­
te ich nicht für sinnvoll, zumal auch im Wege der Arbeitsmarktverwaltung 
Mittel für die Einschulung bzw. Umschulung von Unternehmen in Anspruch genom­

men werden können.

Zu 5:
Seitens des Landes Vorarlberg besteht die grundsätzliche Bereitschaft, die 

Gründung und den Betrieb einer Arbeitsstiftung mit Landesmitteln zu unter­
stützen. Gemeinsam mit dem Landesarbeitsamt wurde vereinbart, daß vom Bundes­
ministerium für soziale Verwaltung die konzeptionellen Grundlagen für die 
Errichtung einer regionalen Arbeitsstiftungen in Vorarlberg geschaffen wer-
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den» Darüber hinaus werden gegenwärtig auch die Möglichkeiten der Errichtung 
einer Arbeitsstiftung im Zusammenhang mit der Auflassung der Betriebsstätte 

der Firma Egger in Nüziders geprüft.

Zu 6:
Die Ergebnisse der Volksabstimmung in der Schweiz über die Teilnahme am euro­

päischen Wirtschaftsraum bewirken, daß Vorarlberg als Standort für Schweizer 

Betriebe zunehmend an Attraktivität gewinnen wird. Damit eröffnet sich eine 
Chance zur Schaffung neuer qualifizierter Arbeitsplätze, die durch gezielte 

Maßnahmen im Bereich der Betriebsansiedlung für Vorarlberg genutzt werden 

soll.

Im Sinne einer längerfristigen Strategie der wirtschaftspolitischen Maßnahmen 

wird die Vorarlberger Landesregierung im Frühjahr dieses Jahres auch eine 
Studie über die möglichen Perspektiven der Vorarlberger Wirtschaft unter 

besonderer Berücksichtigung der industriellen Entwicklung in Auftrag geben. 
Ziel dieser Studie soll es sein, Chancen und Gefährdungspotentiale im Lichte 
der gegenwärtigen weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen auszuloten und Stra­

tegien für eine langfristig erfolgreiche Wirtschaftspolitik aufzuzeigen.

Mit freundlichen Grüßen


